
Christian Uhrig
bleibt Vorsitzender
NIEDERNBERG. Christian Uhrig
bleibt Vorsitzender der Freien
Wähler in Niedernberg, Lars Fa-
linski ist weiterhin sein Stellver-
treter. Einstimmig wurden sie laut
einer Pressemitteilung der Partei
in der Jahresversammlung am
vergangenen Freitag in ihren Äm-
tern bestätigt. Eine Veränderung
ergab sich demnach bei dem Pos-
ten des weiteren stellvertretenden
Vorsitzenden. Hier wurde Ralf
Sendelbach gewählt, nachdem
Peter Reinhard sich für diese
Position nicht zur Wiederwahl ge-
stellt hatte.
Die weiteren Ergebnisse der

Vorstandswahlen: Zum Schrift-
führer wurde Peter Hans und zur
Schatzmeisterin Julia Falinski be-
stimmt. Susanne Hartlaub über-
nimmt das Amt der Öffentlich-
keitsreferentin. Komplettiert wird
der Vorstand laut Mitteilung der
Freien Wähler Niedernberg durch
die drei Beisitzer Steffen Sollorz,
Peter Reinhard und Jürgen Kle-
ment. Als Kassenprüfer wurden
Sebastian Fecher und Roland
Kunz wiedergewählt. bam

TIER DES MONATS

Katze Minka sucht
ein neues Zuhause
KREIS MILTENBERG. Das Tier-
heim in Kleinheubach, das sich
um tierische Sorgenfälle im
Landkreis Miltenberg küm-
mert, lässt regelmäßig einen
ihrer Schützlinge zu Wort
kommen:
Mein Name ist Minka und

ich wurde 2010 geboren. Vor
circa drei Jahren wurde ich
schon einmal vermittel. Leider
meinte es das Schicksal nicht
gut mit mir und der tierliebe
Zweibeiner verstarb nun ganz
plötzlich. Jetzt bin ich wieder
im Tierheim und weiß gar nicht
mehr, was los ist.
Ich bin zwar eine etwas un-

sichere Katze, aber schnell
aufgeschlossen und sehr
freundlich. Besonders genieße
ich Streicheleinheiten und
fordere diese auch ein.
Ich brauche Menschen, die

mir Zeit geben und mich nicht
direkt bedrängen. Wenn ich zu
sehr bedrängt werde, zeigt ich
auch, dass ich das nicht möchte
– und ich finde, das ich auch
mein gutes Recht. Aber wenn
man mir etwas Zeit gibt und
wartet, dass ich auf den Zwei-
beiner zukomme, dann bin ich
eine wunderbare Katze – ver-
sprochen.
Am liebsten lebe ich in einer

Wohnung und zwar ohne
Konkurrentin. Ich mag andere
Katzen nicht so gerne und
möchte ungeteilte Aufmerk-
samkeit.

b
Informationen unter:
www.tierheim-kleinheubach.de;
Tierheim Miltenberg, Am Hunds-
rück 3, 63924 Kleinheubach,
Tel. 09371 80234 (donnerstags
bis sonntags jeweils 14 bis 17 Uhr)

Minka sucht ein neues Zuhause.
Foto: Tierheim Kreis Miltenberg

IRRTUM & KORREKTUR

1200 Fahrzeuge mehr
auf Umgehungsstraße
BÜRGSTADT. Im Bericht in der
Ausgabe am Donnerstag »Mehr
Einbahnstraßen in Bürgstadt?«
über die Gemeinderatssitzung
ist eine Zahl falsch abgedruckt.
Richtig ist: Diese »neuen« Ein-
bahnstraßen ziehen eine Ver-
lagerung von 1200 (nicht 100)
Fahrzeugen auf die Umge-
hungsstraße nach sich. asz

Kindergarten und Krippe in Eichenbühl teurer
Gemeinderat: Erste Gebührenerhöhung seit neun Jahren soll massiv gestiegenes Defizit ausgleichen – Drei Gegenstimmen

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. Für Kindergarten und
Krippe müssen auch Eichenbühler
Eltern bald tiefer in die Tasche
greifen. Der Gemeinderat be-
schloss am Mittwoch nach ausgie-
biger Diskussion bei drei Gegen-
stimmen eine Erhöhung der mo-
natlichen Buchungsgebühr. Käm-
merin Tanja Münch-Worlicek be-
gründete dies mit der massiven
Kostenentwicklung in den ver-
gangenen Jahren und dem daraus
folgenden sehr hohen Defizit.
Wie Münch-Worlicek erläuter-

te, waren die Kitagebühren zuletzt
vor neun Jahren angepasst wor-
den. Das jährlich annähernd glei-
che Defizit habe sich aber seit 2020
mit knapp 33 Prozent und 206.000
Euro stark gesteigert. Für 2023
prognostizierte sie ein Defizit von
64,5 Prozent mit 662.900 Euro bei
geschätzten Kosten von gut 1,03
Millionen Euro.

Personal und Unterhaltung
Die Kostensteigerungen ergeben
sich sich laut Münch-Worlicek
hierbei vor allem aus den gestie-
genen Personal- und Unterhal-
tungskosten, wobei hier nicht nur
die geplanten Tariferhöhungen,
sondern auch die notwendige
Aufstockung des Personals durch
die Eröffnung einer neuen Krip-
pengruppe in der Kita Eichenbühl
und die generelle Aufstockung des
Personals im Bereich Kita und
Kindergarten erwähnenswert sei-
en. Nicht berücksichtigt seien in
den Berechnungen die Abschrei-
bungen für die Gebäude und Ein-
richtungen.
Die Kämmerin wies darauf hin,

dass für den Kindergarten vom
Land Bayern bis zur Einschulung
ein Zuschuss von 100 Euro je Mo-
nat gewährt wird. Bei der Kita
würden den Eltern einkommens-

abhängig bis zu 100 Euro ausge-
zahlt.

»Sehr sportlich«
Georg Heilmann (SPD/UWG)
nannte den geplanten Anstieg
»sehr sportlich«: »Die Familien
leiden unter der Teuerung«. Er
plädierte für kleinere Schritte der
Steigerung. Joachim Schmedding
(SPD) forderte, dass Bildung kos-
tenfrei sein müsse. »Es gibt zu

wenig Geld für Bildung und Schu-
le, das Defizit ist in die Kinder gut
investiert:« Der Grundbetrag dürfe
100 Euro nicht überschreiten.
Boris Großkinsky (CSU) mahn-

te: »Das Defizit fällt uns irgend-
wann auf die Füße und die Stabi-
lisierungshilfe hört auch mal auf.
Wir haben zu lange nicht erhöht.«
Er forderte künftig kürzere und
moderate Schritte bei Erhöhun-
gen.

Keine Gegenstimmen gab es bei
der Änderung der Satzung zur
Regelung der Öffnungszeiten. Es
komme immer wieder vor, dass
zeitweise in verschiedenen Grup-
pen zu bestimmten Zeiten keine
Kinder angemeldet seien, erläu-
terte die Kämmerin. Dies sei
hauptsächlich im Kindergarten
Eichenbühl in der Zeit von 15.30
bis 16.30 Uhr der Fall. Wenn über
einen bestimmten Zeitraum kein

Kind angemeldet sei, könne der
Kindergarten bereits früher
schließen und der Personalauf-
wand würde sich entsprechend
reduzieren, so die Begründung.
An den bisherigen allgemein

festgelegten Öffnungszeiten ergibt
sich keine Änderung. De konkre-
ten Zeiten ergeben sich künftig aus
den tatsächlichen Betreuungs-
buchungen in Absprache mit der
Kindergarten- und Kitaleitung.

Zahlen und Fakten: Kita-Gebührenerhöhungen in Eichenbühl

Die Monatsgebühren für die Krippe
steigen von 120 auf 150 Euro bei drei
Stunden Kernzeit. Jede weitere Stunde
kostet 20 statt 12 Euro. Im Kindergarten
erhöht sich der Satz für vier Stunden
Kernzeit von 70 auf 120 Euro, jede
weitere Stunde kostet 15 statt 7 Euro.
Ebenfalls erhöht wurde die Gebühr für
die Beförderung mit dem Kindergarten-

bus für die Riederner Kindergartenkin-
der. Den Ausgaben von 24.700 Euro
stehen Einnahmen von 2800 Euro
gegenüber. Die Monatsgebühr soll von
10 auf 20 Euro erhöht werden, um das
Defizit auf 19.800 Euro zu senken. Bür-
germeister Günther Winkler betonte,
dass dieser Preis selbst bei der Bildung
von Fahrgemeinschaften sich für die El-

tern noch rechnen würde. Bruno Mil-
tenberger (SPD) war dies dann doch
zuviel: »Die Eltern zahlen schon genug
und wir diskutieren wegen lächerlicher
2000 Euro« Er stimmte mit Joachim
Schmedding und Johannes Hennich
(CSU) dagegen.
Auch beim Mittagessen haben die
gestiegenen Kosten für Lebensmittel

und Personalausgaben für die Essens-
ausgabe eine Erhöhung erforderlich ge-
macht. Der Elternanteil für das Mittag-
essen wird von 2,50 auf 3,50 Euro er-
höht, beschlossen die Räte bei zwei
Gegenstimmen. Bei derzeitigen Ge-
samtausgaben von 33.600 Euro für
7500 Essen pro Jahr liegt das momen-
tane Defizit bei 14.500 Euro. (acks)

Hier möchte man noch einmal Kind sein: Der nach der Erweiterung neu gestaltete Außenbereich des Kindergartens in Eichenbühl. Für die Eltern bedeutet das allerdings auch:
Sie müssen tiefer in die Tasche greifen. Foto: Siegmar Ackermann

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Der Eichenbühler
Gemeinderat hatte in der Sitzung
am Mittwoch weitere Themen.

Friedhofsgebühren: Einstimmig
beschloss der Gemeinderat eine
Erhöhung der Gebühren für die
Bestattungskosten. Im Grundsatz
gilt: Die Friedhofsgebühren sind
kostendeckend zu erheben. Sie
bestehen aus den Grab- und Lei-
chenhausgebühren, den Bestat-
tungsgebühren und den sonstigen
Gebühren. Die Bestattungsge-
bühren wurden zuletzt im Oktober
2008 angepasst. Der Vorschlag der
Gemeindeverwaltung hatte sich
hier am Durchschnitt der ver-
gleichbarer Gemeinden im Land-
kreis orientiert. Man sah eine Er-
höhung der Bestattungsgebühren
um 40 Prozent als vertretbar an.

Die Bestattungskosten betragen
nunmehr für das Herstellen, Aus-
heben, Schließen und Herrichten
eines Einzelgrabes 434 Euro (bis-
her 310), eines Urnengrabes 210
Euro (126) und eines Urnenwand-
grabes 70 Euro (50). Für die Be-
stattungsabwicklung und Trauer-
feier werden künftig 112 Euro (80)
angesetzt und die Stundenvergü-
tungen für sonstige Arbeiten und
Nebenkosten nach Zeitaufwand
werden von 48 auf 68 Euro erhöht.

Auftragsvergaben: Aus der
nichtöffentlichen Sitzung infor-
mierte Bürgermeister Günther
Winkler, dass der Auftrag für die
Elektroarbeiten für den Einbau
einer dezentralen Lüftungsanlage
in der Grundschule der Firma
Elektrotechnik Hauck (Eichen-

bühl) für knapp 18.000 Euro erteilt
wurde. Mit den Mäh- sowie Ge-
hölz- und Anlagenpflegearbeiten
für Eichenbühl und Ortsteile wur-
de die Firma Dirk Wörner aus
Kirchzell für zunächst drei Jahre
beauftragt , und zwar für 1418 Euro
je Mähdurchgang und 2892 Euro je
Gehölzpflegedurchgang.

Feuerwehrhaus Heppdiel: Für
den Neubau des Feuerwehrhauses
in Heppdiel ging ein neuer För-
derbescheid in Höhe von 254.000
Euro ein, informierte der Bürger-
meister. Zunächst wären 127.000
Euro für zwei Stellplätze bewilligt
worden. Da mit Auftragsvergabe
und Bau des neuen Hauses noch
nicht begonnen wurde, komme die
Gemeinde durch Änderung der
Förderrichtlinien des Freistaates

automatisch in den Genuss der
höheren Förderung, freute sich
Winkler.

Glasfaserausbau: Der Bürger-
meister verlas eine Information
mit der Stellungnahme der Glas-
faser Plus zum aktuellen Sach-
stand beim Glasfaserausbau in der
Gemeinde. Demnach sei durch die
Firma in Eichenbühl kein Ausbau
mehr in Planung. Hintergrund sei,
dass infolge des Scheiterns der
Gespräche mit dem Mitbewerber
über eine koordinierte Mitverle-
gung von Anschlüssen eine – all-
edings noch nicht endgültige –
Neubewertung der Ausbaupläne
erfolgt sei.

Erneuerbare Energien: Dem
Beitritt der Gemeinde Eichenbühl

als Gesellschafter zum Regionalen
Energiewerk Untermain, zur För-
derung des Ausbaus erneuerbarer
Energien in der Region Aschaf-
fenburg-Miltenberg, stimmten die
Räte – vorbehaltlich der Vorlage
eines kommunalrechtlich geprüf-
ten Gesellschaftervertrages – ein-
stimmig zu.

Bebauungsplan Wengertsberg:
Die langwierige Änderung des
Bebauungsplans Wengertsberg I
kann mit der öffentlichen Be-
kanntgabe im Amtsblatt in Kraft
treten, beschlossen die Räte ein-
stimmig. Vorausgegangen waren
etliche Genehmigungen von Be-
richtigungen, Anpassungen und
Stellungnahmen mehrerer Be-
hörden im Rahmen der öffentli-
chen Auslegung. acks

Dauerbrenner Wilhelmstraße bewegt die Klingenberger
Bürgerversammlung: Rathauschef Reichwein informiert über Details der bevorstehenden Bauarbeiten – Nachgehakt bei Kita-Neubaukosten
KLINGENBERG. Gut besucht war die
Bürgerversammlung in Klingen-
berg in der Jakob-Hemmelrath-
Halle im Stadtteil Röllfeld am
Mittwoch. Rege diskutiert wurde
vor allem über den »Dauerbren-
ner« Wilhelmstraße.
Im ersten Teil der Veranstal-

tung informierte der Rathauschef
unter anderem zunächst über sta-
tistische Daten, die Arbeit des Ge-
meinderats und der Verwaltung,
was die Stadt in Sachen Umwelt-
schutz tut und über die Greifvo-
gelstation. Reichwein appellierte
in seinem Vortrag an Besitzer von
Bauplätzen, die diese nicht mehr
nutzen wollen, sich bei der Ver-
waltung zu melden. Wohnraum
werde auch in Klingenberg knap-
per.

Zwei Baustellen parallel
»Die Wilhelmstraße ist natürlich in
jeder Bürgerversammlung ein
Muss,« scherzte Bürgermeister
Ralf Reichwein, »bei uns gibt heu-
te allerdings einen kleinen Unter-
schied.« Denn mittlerweile gebe es
einen konkreten Plan seitens des
Staatlichen Bauamts. In diesem

Jahr werde beispielsweise der Ka-
nal des Abwasserverbandes vom
Damm nach vorne in Richtung
Wilhelmstraße verlegt. »Die Bau-
arbeiten finden unter Verkehr
statt«, informierte Reichwein. Ur-
sprünglich sei geplant gewesen,
dass die Wilhelmstraße für die
Dauer der Bauarbeiten gesperrt
wird und es eine Umleitung geben
sollte. Das sei mit dem neuen Plan
hinfällig. Für die Bebauung rund
um das Rathaus und des Burkar-
der Hofs sei ein Investor gefunden
worden. Den Plänen habe der
Stadtrat bereits zugestimmt.
Hierzu hatte Elmar Wendenk-

ampf Fragen. Er wollte wissen,
welche Abstellflächen seitens des
Investors und des Staatlichen
Bauamts genutzt werden und wie
es mit den Parkflächen aussieht.
Die Baustelle werde von hinten
über das Rathaus angedient, in-
formierte Reichwein. Der Park-
platz dort bleibe also offen. Der
Straßenausbau werdevoraus-
sichtlich 2024/2025 starten. Beide
Baustellen würden parallel abge-
wickelt. Das Staatliche Bauamt
habe sich als Abstellfläche das

Gelände gegenüber dem ehema-
ligen Autohaus Nickles reserviert,
für den Investor ist hinter dem
ehemaligen Sägewerk eine Auf-
stellfläche vorgesehen. Wen-
denkampf hakte nach, ob es nicht
möglich wäre, die beiden Baustel-
len nacheinander abzuwickeln.
Reichwein verneinte dies, denn
Stadtrat, Bauamt und Investor
hätten sich diesbezüglich abge-

sprochen: »Das Ganze muss in
einem Zug gemacht werden.«
Wolfgang Ludwig wollte wissen,

wie es zu der Kostenmehrung beim
Neubau des Kindergartens Taba-
luga in Trennfurt kam. Reichwein
wies darauf hin, dass der Ausbau
seit 2018 geplant wurde und es
seither zu teilweise massiven
Preissteigerungen kam. Manuela
Schmidt fragte nach, wie es mit der

Renovierung der Mittelschule in
Klingenberg aussieht. Der Rat-
hauschef versprach, diese werde
peu à peu in Angriff genommen.
Alexander Kempf erkundigte

sich nach dem Rückbau der »Ber-
liner Kissen« in der Röllfelder
Frühlingstraße. Reichwein sagte
eine Überprüfung zu: »Entweder
machen wir ein richtiges hin – oder
wir machen es weg.« mwz

Zahlen und Fakten:
Stadt Klingenberg
Einwohner: Mit 6261 Einwohnern ist
Klingenberg die sechstgrößte Ge-
meinde im Landkreis Miltenberg.
Finanzen: Der aktuelle Haushalt be-
läuft sich auf knapp 20 Millionen
Euro. Der Schuldenstand belief sich
2022 bei den Stadtwerken auf 12,8
Millionen Euro (2017: 18,7 Millionen),
bei der Stadt Klingenberg auf 5,5 Mil-
lionen Euro (2017: 7,3 Mio Euro) und
bei der städtischen Wohnbau auf 1,59
Millionen Euro (2017: 1,63 Millionen).
Bauwesen: Im Jahr 2022 wurden in
Klingenberg 43 Bauanträge gestellt
(2020: 75). (mwz)

Bei der Bürgerversammlung in Röllfeld wurde auch der »Dauerbrenner« Wilhelm-
straße diskutiert. Allerdings ist hier ein Ende absehbar, da mittlerweile ein Plan be-
züglich des Ausbaus seitens des Staatlichen Bauamts vorliegt. Foto: Miriam Weitz

19KREIS MILTENBERGFREITAG, 7. JULI 2023


